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ZWEI JAHRZEHNTE TAB – 
VIEL LOB FÜR DEN JUBILAR

Der 20. Geburtstag des Büros für Tech-
nikfolgen-Abschätzung beim Deut-
schen Bundestag (TAB) war Anlass 
einer Festveranstaltung am 29. Sep-
tember 2010 im Paul-Löbe-Haus des 
Deutschen Bundestages mit mehr als 
100 geladenen Gästen.

Eröffnet wurde die Veranstaltung vom 
Präsidenten des Deutschen Bundesta-
ges, Professor Dr. Norbert Lammert. 
Er unterstrich die hohe Bedeutung des 
TAB als wissenschaftliche Beratungs-
einrichtung für den Bundestag und sei-
ne Ausschüsse. Auch in zwei weiteren 
Redebeiträgen sowie einer Podiums-
diskussion mit Parlamentariern und 
Wissenschaftlern wurde eine überaus 
positive Bilanz von 20 Jahren Tech-
nikfolgenabschätzung beim Deutschen 
Bundestag gezogen.

Am nächsten Tag stand zu später Stun-
de eine Plenardebatte zur parlamen-
tarischen Technikfolgenabschätzung 
im Deutschen Bundestag an. Die Ver-
treter der Fraktionen nahmen dabei 
nochmals die Gelegenheit wahr, die 
erfolgreiche Arbeit des TAB im Auf-
trag des Deutschen Bundestages zu 
würdigen.

Dass die für das TAB eingesetzten Gel-
der »eine lohnende Investition« sind, 
ist im Übrigen das Fazit, das man jetzt 
in einem aktuellen Bericht des Aus-
schusses für Bildung, Forschung und 
Technikfolgenabschätzung (ABFTA) 
nachlesen kann (Drs. 17/3010). Das 
Organisationsmodell der parlamenta-
rischen Technikfolgenabschätzung – so 
wird konstatiert – ermögliche sowohl 
eine bedarfs- und adressatenorientierte 
wie auch eine »unabhängige und ausge-
wogene wissenschaftliche Politikbera-
tung«. Die Technikfolgenabschätzung 
sei längst »in der Mitte des Parlaments« 
angekommen, heißt es weiter. So neh-
me die Zahl der Anfragen nach wissen-

schaftlicher Beratung aus Ausschüssen 
und Fraktionen seit Jahren kontinuier-
lich zu. Der große Bedarf sei mit den 
jetzigen Strukturen und Mitteln nicht 
mehr zu decken. Deshalb beabsichti-
gen die Berichterstatter, sich für eine 
Erhöhung des »seit fast zwei Jahrzehn-
ten unveränderten Haushaltssatzes« 
einzusetzen.

Die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN hat in einem Antrag (»Technik-
folgenabschätzung im Bundestag und 
in der Gesellschaft stärken«) gefor-
dert, der Bundestag möge die Mittel 
für das TAB »angemessen« aufstocken. 
Weitergehend sollen Technikfolgenab-
schätzung und unabhängige Begleit-
forschung als feste Bestandteile der 
öffentlichen Forschung ausgebaut wer-
den (Drs. 17/3063). Auch die Fraktion 
der SPD unterstreicht in einem Antrag 
(»20 Jahre Büro für Technikfolgenab-
schätzung beim Deutschen Bundestag – 
ein gelungenes Beispiel und internatio-
nales Modell für den Austausch von 
Wissenschaft und Politik«) die positi-
ven Folgen der Berichte des TAB und 
den wachsenden Bedarf an TA. Das 
TAB sei ein richtungsweisendes Mo-
dell für eine parlamentarische Bera-
tungseinrichtung in Informations- und 
Wissensgesellschaften des 21. Jahrhun-
derts. Insbesondere soll unter Bezug-
nahme auf die erfolgreiche Arbeit des 
TAB ein Ausbau der TA auch im Rah-
men der europäischen Kooperation er-
möglicht werden und die TA auch im 
8. Forschungsrahmenprogramm einen 
hinreichend großen Raum bekommen 
(Drs. 17/3414). 

Die Veranstaltung zum TAB-Geburts-
tag im Paul-Löbe-Haus ist als Video auf 
der Website des TAB (www.tab-beim-
bundestag.de/de/aktuelles/20101006.
html) und des Deutschen Bundestages 
nachvollziehbar. Dort sind auch die 
»TA-Bilanz« des ABFTA, die Reden 
der Berichterstatter für TA, sowie die 
Anträge von BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN und SPD abrufbar. 

TAB-PROJEKT »ELEKTRONISCHE 
PETITIONEN UND MODERNISIE-
RUNG DES PETITIONSWESENS 
IN EUROPA« STÖSST AUF
GROSSES INTERESSE

Nachdem die Hansestadt und das Land 
Bremen zum Jahresbeginn öffentliche
E-Petitionen nach dem Vorbild des 
Deutschen Bundestages eingeführt hat-
ten, steht dies nun auch im Bundesland 
Rheinland-Pfalz auf der Tagesordnung. 
Auf einer Anhörung des Petitionsaus-
schusses des Landtags in Mainz am 
5. Oktober 2010 konnte Ulrich Riehm 
vom TAB über Ergebnisse aus dem lau-
fenden TA-Projekt »Modernisierung des 
Petitionswesens in Europa« berichten, 
wobei insbesondere seine Einschätzung 
der öffentlichen Petitionen des Deut-
schen Bundestages interessierte. Zum 
gleichen Thema wurde Ulrich Riehm zur 
»Tagung der Vorsitzenden und stellver-
tretenden Vorsitzenden der Petitions-
ausschüsse des Bundes und der Län-
der mit den Bürgerbeauftragten aus der 
Bundesrepublik Deutschland und dem 
deutschsprachigen Raum Europas« am 
27. September 2010 nach Schwerin ein-
geladen. Im Mittelpunkt einer lebhaften 
Diskussionen standen die geringen Zu-
lassungsquoten für öffentliche Petitio-
nen an den Deutschen Bundestag sowie 
die Erfahrungen mit den Onlineforen 
zur Diskussion öffentlicher Petitionen.
Auch im Süden der Republik wird das 
Thema debattiert. Die Hanns-Seidel-
Stiftung führte in Kooperation mit 
Mehr Demokratie e.V. am 16. Novem-
ber 2011 in München eine Expertenta-
gung zum Thema »Öffentliche Petitio-
nen und Volksinitiative« durch, zu der 
der Leiter des TAB-Projekts ebenfalls 
eingeladen wurde.

»FORTPFLANZUNGSMEDIZIN« 
– EIN HOCHAKTUELLES THEMA 
IM ABFTA
Vor dem Hintergrund der aktuellen 
Debatten zur Präimplantationsdia-
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gnostik (PID) in Öffentlichkeit und 
Politik hatte der ABFTA beschlos-
sen, die Präsentation der Ergebnis-
se des Endberichts zum TA-Projekt 
»Fortpflanzungsmedizin – Rahmen-
bedingungen, wissenschaftlich-tech-
nische Entwicklungen und Folgen« 
am 27. Oktober 2010 im Rahmen 
einer öffentlichen Ausschuss sitzung 
durchzuführen. An der zweistündi-
gen Veranstaltung nahmen – neben 
den Ausschussmitgliedern – zahlrei-
che Interessierte aus den Fraktionen, 
Ministerien, der Fachöffentlichkeit so-
wie Medienvertreter teil. Dass der Be-
richt des TAB zum jetzigen Zeitpunkt 
und somit »hochaktuell auch vor dem 
Hintergrund des Urteils des Bundes-
gerichtshofes zur Strafbarkeit der PID 
sowie der jüngst ergangenen Entschei-
dungen des Europäischen Gerichtsho-
fes für Menschenrechte zur Anwen-
dung der reproduk tionsmedizinischen 
Techniken« – so die Ausschussvor-
sitzende Ulla Burchardt – präsen-
tiert werden konnte, bezeichneten 
die Vertreter aller Fraktionen als 
»Punktlandung«. 

Die von Bärbel Hüsing und Christoph 
Revermann ausführlich vorgetrage-
nen Ergebnisse des Projekts führten 
zu vielen interessierten Fragen der Ab-
geordneten. Der ABFTA beschloss die 
Abnahme des Berichts und die Veröf-
fentlichung als Bundestagsdrucksa-
che (Drs. 17/3759). Am 8. November 
2010 wurde der Bericht – sowie er-
gänzende Rechercheergebnisse zum 
Themenfeld »PID« – auch in einer 
eigens anberaumten Sitzung der AG 
»Biotechnologie und Bioethik« der 
Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN, an der etwa 25 Abgeordnete 
und Fraktionsangestellte teilnahmen, 
vorgestellt und diskutiert. Weitere Dis-
kussionsrunden in anderen Ausschüs-
sen und auch Fraktionen werden fol-
gen. Vermutlich im Januar 2011 wird 
der Bericht auch als TAB-Arbeitsbe-
richt Nr. 139 in gedruckter Version 
vorliegen.

TAB-BERICHTE IM BUNDESTAG

Die TAB-Arbeitsberichte Nr. 98 »Re-
duzierung der Flächeninanspruchnah-
me – Ziele, Maßnahmen, Wirkungen« 
und Nr. 131 »Ubiquitäres Computing« 
wurden im Juni 2010 abschließend be-
raten und zur Kenntnis genommen. 
Der Bericht Nr. 133 »Blockaden bei 
der Etablierung neuer Schlüsseltech-
nologien« ist als Bundestagsdrucksa-
che Nr. 17/2000 erschienen. Ohne Prä-
sentation abgenommen wurden im Juni 
2010 die TAB-Berichte Nr. 134 »Medi-
zintechnische Innovationen – Heraus-
forderungen für die Forschungs-, Ge-
sundheits- und Wirtschaftspolitik« und 
Nr. 135 »Stand und Bedingungen kli-
nischer Forschung in Deutschland und 
im Vergleich zu anderen Ländern un-
ter besonderer Berücksichtigung nicht-
kommerzieller Studien« sowie im No-
vember 2010 der TAB-Arbeitsbericht 
Nr. 136 »Chancen und Herausforde-
rungen neuer Energiepflanzen«. Alle 
drei Berichte werden als Bundestags-
drucksache veröffentlicht und in die 
Ausschussberatungen eingehen.

NEUE VERÖFFENTLICHUNGEN

MEDIZINTECHNISCHE INNOVATIONEN –
HERAUSFORDERUNGEN FÜR DIE FOR-
SCHUNGS-, GESUNDHEITS- UND 
WIRTSCHAFTSPOLITIK

Die Medizintechnikbranche zeichnet 
sich durch ausgeprägte Innovations-
kraft, hohe Wissensintensität und ge-
sellschaftliche Relevanz aufgrund 
ihrer Beiträge zur Gesundheitsversor-
gung der Bevölkerung aus. Sie gilt in 
Deutschland als Zukunftsbranche, 
ist in vielen Bereichen international 
herausragend und nimmt neben den 
USA und Japan einen führenden Platz 
auf dem Weltmarkt ein. Trotz dieser 
günstigen Ausgangsposition steht die 
Branche vor einer Reihe von Heraus-
forderungen, die sich aus größerem in-
ternationalem Wettbewerb, Interna-

tionalisierung der Produktions- und 
Vertriebsstrukturen und sich verän-
dernden Bedingungen im Gesundheits-
wesen ergeben.

Ziel des im Auftrag des Ausschusses 
für Bildung, Forschung und Technik-
folgenabschätzung durchgeführten Po-
litikbenchmarkings war es, Anforde-
rungen an die Forschungspolitik aus 
gesundheits- und wirtschaftspoliti-
schen Zielsetzungen und Strategien 
abzuleiten und Mechanismen, Proze-
duren und Instrumente zu identifizie-
ren, mit denen mögliche Zielkonflik-
te aufgelöst und Synergien ausgenutzt 
werden könnten. Der jetzt verfügba-
re TAB-Arbeitsbericht stellt als zwei 
Good-Practice-Beispiele die Situation 
in Großbritannien und in der Schweiz 
vor, die für erfolgreiche Medizintech-
nik und deren Förderung bekannt sind, 
und prüft, inwieweit eine Übertragbar-
keit auf die Verhältnisse in Deutsch-
land möglich ist. Aufbauend auf diesen 
Analysen werden aus forschungspoliti-
scher Sicht Handlungsoptionen für eine 
erfolgreiche Innovationspolitik in der 
Medizintechnik in Deutschland ent-
wickelt. Diese sind zugeschnitten auf 
Forschungsförderung und Innovations-
politik, auf die Thematik der Markt-
zulassung sowie die Möglichkeiten, 
kleine und mittelständische Unterneh-
men in ihrer Kooperationsfähigkeit zu 
stärken.

Das Druckexemplar des TAB-Arbeits-
berichts Nr. 134 kann beim TAB-Se-
kretariat angefordert werden. In Kürze 
wird der Bericht als PDF-Datei unter 
www.tab-beim-bundestag.de/de/pdf/
publikationen/berichte/TAB-Arbeits-
bericht-ab134.pdf abrufbar sein.


